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Franconica-Bibliothek und Geschichtsfreunde 
oder: 
Was haben Stadtbibliothek und Geschichtsverein miteinander zu tun ? 

 

Gewöhnlich ist eine Gemeinde-, Pfarr- oder Stadtbibliothek eine öffentliche 
Einrichtung zur Leseförderung, ihr Angebot sind Kinder- und Jugendbücher, 
Schöne Literatur, Sachbücher zu den verschiedensten Themenbereichen, dazu 
Audio - und Videomedien. Die Lohrer Stadtbibliothek verfügt bei 25.000 
Medien heute selbstverständlich über alle diese Bereiche, aber sie ist auch 
eine besondere Bücherei, denn sie verfügt über einen namhaften Bestand an 
Fachliteratur, und diesen verdankt sie nicht zuletzt der Initiative des 
Geschichts- und Museumsvereins Lohr und engagierter Mitglieder. 

 
Anlass für den Einsatz des Geschichtsvereins war eigentlich eine Negativ- 
Erfahrung. Anfang der 50er Jahre war der Nachlass des bekannten und 
verdienstvollen Arztes und Heimatforschers Dr. Hans Hönlein weg von Lohr 
nach Aschaffenburg ins Stadt- und Stiftsarchiv gegeben worden.1 Damit war 
seine Bibliothek samt unveröffentlichter Schriften, Notizen und Korres- 
pondenzen nicht mehr unmittelbar verfüg- und einsehbar. 

 
So etwas sollte nicht mehr passieren, nahm man sich vor, und die Probe stellte 
sich nach einiger Zeit ein: Ende des Jahres 1976 kam ein Schreiben an den 
Geschichtsverein aus Maßbach und zwar von einem alten Bekannten: Dekan 
Karl Josef Barthels.2 Barthels war von 1947 bis 1952 Pfarrer im nahen 
Steinfeld gewesen, hatte engen Kontakt zum Geschichtsverein Lohr und 
etliche Artikel zur Heimatgeschichte veröffentlicht, die in den bekannten 
Publikationsorganen des Verlages C. Keller „Heimatland“ und „Aus der  
guten alten Zeit“ gedruckt wurden. Sein Angebot bezog sich auf den Ankauf 
eines Teils seiner gut sortierten Privatbibliothek, es folgten 1977 und 1978 
zwei weitere Angebote, nachdem das erste auf Interesse gestoßen war, und 
zwar zu Recht. 

 
 

1 Protokoll 13. Stadtratsssitzung (öffentlich) am 8. November 1949, TOP 7 Übernahme 
der Spessart-Bibliothek Dr. Hönlein. 
Der Stadtrat beriet das Angebot und kam zu der Meinung: „Außerdem werden die 
genauen Bedingungen des Sanitätsrats Dr. Hönlein benötigt, unter welchen 
Voraussetzungen die Bibliothek und das Gebäude (!) auf die Stadt übergehen“. 
Stadtarchiv Lohr, Stadtratsprotokolle 1949, Nr.13, S.10. 
Weitere Beschlüsse sind nicht aufzufinden, die Bibliothek Hönlein ging Lohr verloren. 

2 Lt. Vormerkung des Amtes I vom 15. Februar 1977, Akte Franconica, Stadtbibliothek. 



Man erkannte in Lohr sogleich anhand der mitgelieferten Bücherliste, dass 
sich damit ein eigener Bestand für die Heimatforschung aufbauen ließ. Neben 
zahlreichen Monografien war der Kern der Barthels-Bibliothek eine  
komplette Sammlung der einschlägigen wissenschaftlichen Zeitschriften wie 
Historisches Archiv Unterfranken, Mainfränkisches Jahrbuch, Zeitschrift für 
Bayerische Landesgeschichte, Zeitschrift für bayerische Kirchengeschichte, 
Fränkisches Jahrbuch und andere wichtige Periodika. Damit hatte er eine 
Arbeitsbibliothek für Landes- und Heimatgeschichte aufgebaut, mit mehr als 
400 Titeln bei ca. 1.000 Bänden. 

 
„Nach Durchsicht der Listen durch einige Vertreter des Geschichtsvereins 
(Schulter, Bartels, Rausch, Franz) ergibt sich, dass der größte Teil des 
Angebots bedeutende, teils nicht wieder zu erlangende Titel enthält.“ Diesen 
Schatz wollte man sich nicht entgehen lassen, aber für den Geschichts- und 
Museumsverein Lohr a. Main kam „der Ankauf mangels finanzieller Mittel 
nicht in Frage. Auch beabsichtigt der Verein sowieso, seine vereinseigenen 
Bücher der Stadtbibliothek einzuverleiben“.3 

 
Die Sache war also bei der Stadt Lohr gelandet, im Finanzausschuss wurde 
vorberaten: „Sinnvoll wäre der Ankauf für die Stadt Lohr deshalb, weil mit 
den Buchbeständen eine bedeutende Fachabteilung für Geschichte und 
Heimatforschung in der Stadtbibliothek eingerichtet werden könnte.“4 

Übernommen hatte man hier fast wörtlich die Argumentation des Vereins: 
„Der Geschichtsverein ist der Auffassung, dass die Stadt Lohr sich nicht die 
Gelegenheit entgehen lassen sollte, auf diese Weise eine Abteilung für 
Heimatforschung bei der Stadtbibliothek einzurichten.“5 Dies überzeugte 
offenkundig, denn „nach kurzer Beratung beschließt der (Finanz-) Ausschuß 
einstimmig, den angebotenen Buchbestand … von Herrn Dekan Karl Josef 
Barthels zu erwerben“.6 

 
Während man noch überlegte, wie dieser Bestand bibliotheksgerecht zu 
katalogisieren und wo er unterzubringen sei, kam Anfang des Jahres 1978 aus 
Darmstadt die Nachricht, dass die Bibliothek des dort verstorbenen Lohrer 
Historikers Dr. Waldemar Weigand der Stadt Aschaffenburg sowie dem 
Staatsarchiv Darmstadt zum Kauf angeboten worden sei. Der Bezug zum  
oben genannten Fall Hönlein war somit eingetreten und schnelles und 
konsequentes Handeln gefordert, denn Weigand hatte sich unentwegt zu 
Lohrer Geschichtsthemen geäußert. Beginnend von seiner Dissertation    über 

 

3 Auszug aus der Niederschrift über die Finanzausschusssitzung am 14. März 1977, 
Stadtarchiv Lohr, Stadtratsprotokolle. 

4 wie Anm. 3. 
5 wie Anm. 2. 
6 wie Anm. 3. 



Kloster Schönrain publizierte er im „Heimatland“ seit 1940 und war Autor 
wichtiger Schriften des Geschichtsvereins vor allem über die Grafen von 
Rieneck, zur Stadt- und zur Münzgeschichte. 

 
Die Stadt Lohr trat in die Verhandlungen mit den Erben ein, die rasch zum 
Ankauf der Bibliothek Weigand führten. Laut Pressemitteilung der Stadt „war 
man  sich  in  Lohr  darüber  klar,  dass  nicht,  wie  seinerzeit  beim  Tode   
Dr. Hönleins, ein wertvoller Nachlass für die Stadt Lohr verloren gehen 
dürfe“.7 Die Angelegenheit war also auch zu einer Prestige-Sache geworden. 
Der Weigand-Nachlass hatte etwa den gleichen Umfang wie der von Pfarrer 
Barthels, nicht zu vermeiden, dass auch Duplikate dabei waren, forschten 
doch beide auf dem gleichen Feld. 

 

Zusammen   verfügte   man   nun   über ca. 
2.000 Bände zur Landes- und Heimat- 
geschichte, dazu Kunsthistorisches, Volks- 
kundliches und fränkische Literatur von 
Nikolaus Fey bis Leo Weismantel. Dazu 
gehörten auch die sogen. Schätze der 
Franconica, d. h. wertvolle bibliophile 
Ausgaben wie z. B. Johann David Köhlers 
Das große und vollständige Wappen-Buch 
von 1734, Daniel Schneiders Historie und 
Stamm-Tafel des Hoch-Gräflichen Hauses 
Erbach von 1736 oder von P. Ignatius 
Gropp Historia monasterii Amorbachensis 
aus dem gleichen Erscheinungsjahr. 

 
Die große Frage, die sich nun auftat, war 
der Standort. War man bei Beginn von 
einem wesentlich kleineren Bestand 
ausgegangen, der ohne große Probleme in 
den  Regalen  der  Stadtbücherei   unterzu- 

 

 
Bild 1: Schätze der Franconica: 
Aus der Erbach’schen Historie 
Tafel Nr. 106 mit dem Grabmal 
von  Georg  Graf  zu  Erbach  und 
Herr zu Breuberg (1548 – 1609)8 

bringen  sei,  hatte  man  jetzt  einen   eigenständigen   Bereich,   der   rund 
100 Regalmeter erforderte, dazu Katalog und Arbeitsplätze. Diesen Platz  
hatte man nicht, obwohl die Stadtbibliothek erst vor kurzem in neue Räume 
am Kirchplatz 3 umgezogen war. 

 
 
 
 
 

7 Mitteilung   der   Pressestelle   der   Stadt   Lohr   zur   Eröffnung   der   Franconica am 
19. Dezember 1978, Akte Franconica, Stadtbibliothek. 

8 Aus der Bibliothek von Pfarrer Karl Josef Barthels. 
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Bild 2: Die alte Kaplanei am Kirchplatz beher- 
bergte mehrere Jahre die „Franconica“ 

Am 4. Oktober 1976 hatte 
man die neue Bibliothek 
mit ca. 150 Quadratmetern 
Nutzfläche feierlich eröff- 
net mit 7.500 Medien, da- 
runter ganz neu 257 Spiele. 
Die Presse berichtete über 
die „Freude über schöne 
Räume“9 und das „Ange- 
bot der Stadt Lohr an alle, 
die sich für Bücher interes- 
sieren“10 in den neuen 
Räumen. 

 
Hierfür hatte man das Haus 
der   ehemaligen   Kaplanei 

angekauft, nachdem eine großzügigere Lösung nicht realisierbar  gewesen 
war, wie Erster Bürgermeister Gerd Graf erläuterte. Geprüft und für geeignet 
befunden hatte man z. B. die „Mädchenschule“ am Kirchplatz gegenüber und 
auch an einen Neubau gedacht. Dabei war die Bibliothek schon quer durch  
die Stadt gewandert. Seit ihrer Gründung 1954 war sie an exponierter Stelle 
im Rathaussaal im Erdgeschoss des Alten Rathauses daheim. Für die 
damaligen Bestände war dies großzügig, übersichtlich, gut erreichbar, der 
optimale Standort. Diesen musste sie 1971 wegen der Gebietsreform 
verlassen, denn der im Zuge der Eingemeindungen vergrößerte Stadtrat sollte 
ab Juli nächsten Jahres im Rathaussaal tagen. Für die Bibliothek wurde das 
Privathaus Untere Brückenstraße 12 für fünf Jahre angemietet als bewusste 
Zwischenlösung.11 

 
Bei aller Freude über die „Schönere Stadtbibliothek am Kirchplatz“ war nicht 
zu übersehen, dass der Bestand der Stadtbibliothek ordentlich gewachsen war, 
das Raumangebot aber nicht. Wohin also mit der neuen Fachbibliothek 
Franconica; sie sollte ja nicht neu irgendwo angelegt werden, sondern in die 
Stadtbibliothek integriert werden. Da Erdgeschoss und Obergeschoss 
ausgereizt waren, besann man sich auf die Ressourcen des Hauses, nämlich 
den Dachboden unter dem Spitzgiebel mit knapp 50 Quadratmetern Fläche. 
Der Bestand wäre dort gut unterzubringen, auch ein Arbeitsplatz möglich, 
aber die  Kosten  für den  Umbau  mit  Isolierung, neuem Fußboden,  Heizung 

 
 

9 Main-Post vom 6. Oktober 1976. 
10 Lohrer Echo vom 6. Oktober 1976. 
11 Schriftwechsel bzgl. Verlegung der Stadtbücherei in das Anwesen Kirchplatz 3,   Akte 
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und vor allem die Innen- 
einrichtung mit eigens an- 
gefertigten Regalen nicht 
unerheblich. 

 
Aber man konnte sich auf 
einen großherzigen Unter- 
stützer verlassen und so 
konnte Erster Bürgermeis- 
ter Gerd Graf für den 
Dienstag 19. Dezember 
1978   zur   Eröffnung   der 
„Sammlung Franconica 
herzlich    einladen“,   denn 
„Eine großzügige Stiftung 
des Ehrenbürgers der  Stadt 

 

 

Bild 3: Speziell für die Franconica wurde die 
Inneneinrichtung im Dachgeschoss gefertigt 

Lohr a. Main, Herrn Dr. Gustav Woehrnitz, hat den Erwerb der Sammlung 
und den Ausbau der Räumlichkeiten dafür ermöglicht“.12 

 
Bei der Einweihungsfeier wurden die Schätze präsentiert und gebührend 
gewürdigt. Für die Presse lebte „Im Dachstübchen Frankens Geschichte“13 

und die Sammlung Franconica wurde als ein „bedeutender kultureller Gewinn 
für die Stadt Lohr“14 bezeichnet. Mit  seinem  Dank  an  alle  Unterstützer  
(Dr. Woehrnitz, Pfarrer Barthels und Frau Weigand, Wolfgang und Annette 
Müller, Klaus Brunner sowie Fred Rausch und Elisabeth Franz) empfahl der 
Bürgermeister die Sammlung zur eifrigen Benutzung. Dr. Gerhard Gensthaler 
als Organisator berichtete über die mühselige Kleinarbeit zum 
Ordnungssystem, das nicht immer in die gängige Bibliothekssystematik 
passte. Die Bearbeitung der Bücher hatte die Staatliche Beratungsstelle für 
öffentliche Büchereien in Würzburg übernommen. Eine solche Einrichtung  
sei weit und breit einzigartig, eine wahre Fundgrube für Heimatfreunde.15 In 
der Tat gehört sie mit der Franconica-Abteilung in der Universitätsbibliothek 
Würzburg und der im Stadt- und Stiftsarchiv Aschaffenburg zu dem 
Dreierkollegium öffentlicher Franconica-Bibliotheken in Unterfranken. Die 
Öffnungszeiten waren zunächst sparsam,  nämlich  immer  donnerstags  von 
18 bis 20 Uhr und wurden von Mitgliedern des Lohrer Geschichtsvereins 
betreut. 

 
 

12 Einladungsschreiben des Ersten Bürgermeisters Gerd Graf vom 5. Dezember 1978, 
Akte Franconica, Stadtbibliothek. 

13 Main-Post vom 21. Dezember 1978. 
14 Lohrer Zeitung vom 21. Dezember 1978. 
15 ebda. 
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Die Franconica war somit gut untergebracht und wie es schien für lange Zeit. 
Jedoch ist das Bessere der Feind des Guten. Denn ab 1982 zeichnete sich ab, 
dass die Stadt ein neues Rathaus bauen wolle und damit das Alte Rathaus frei 
würde – die einmalige Chance für die städtischen Kultur– und Bildungsein- 
richtungen. Bereits im Dezember 1982 legte ich dem Bürgermeister ein 
Konzept vor, nach welchem ins Alte Rathaus die Stadtbibliothek und die 
Geschäftsstellen von Volkshochschule sowie Sing- und Musikschule (die 
1979 ebenfalls unter Einschränkung der Bibliothek in das Haus Kirchplatz 3 
gepresst wurden) im Alten Rathaus optimale Bedingungen finden würden. In 
der „Mädchenschule“ sollten nach dem Auszug der Sondervolksschule 
Unterrichtsräume für Volkshochschule und Musikschule eingerichtet werden. 
Die Franconica sollte nach diesem Plan an ihrem Ort am Kirchplatz bleiben 
und bei weiterem Ausbau das erste Obergeschoss dazu erhalten, da die 
Raumkapazität im Dachgeschoss bereits erschöpft war. Sie wäre somit eine 
Dependance der Stadtbibliothek geworden.16 

 
Indes zogen sich die Planungen, Verhandlungen und Beratungen vor allem im 
Stadtrat quälend über lange Jahre hin. Inzwischen war das neue Rathaus 
gebaut und wurde am 23. Mai 1983 feierlich eingeweiht, das Alte Rathaus 
wurde ausgeräumt, spätere Einbauten entfernt, die historischen großzügigen 
Räume wurden wieder sichtbar und die Planungsphase für das Alte Rathaus 
konnte gezielt angegangen werden. Vor allem die alten Kornspeicher  der 
Stadt Lohr im Dachgeschoss wurden wieder sichtbar und boten vielfältige 
Möglichkeiten, vor allem für die Franconica. Der erste Plan sah im 
Dachgeschoss die Kinderbibliothek vor, aber dann wurde die Variante 
Sachbuchabteilung geprüft und erwies sich als die bessere. 

 
Nicht nur die Besucherfrequenz und bessere Arbeitsmöglichkeiten sprachen 
für die Sachbücher, sondern auch, dass man hier eine Integration von 
landeskundlichen und historischen Sachbüchern mit den Franconica- 
Sachbüchern erreichen könnte. Das Raumprogramm bot sich geradezu an: 
Betritt man das Dachgeschoss, so finden die Besucher im großen Raum rechts 
die Sachbücher zu über 20 Sachgebieten sowie helle Lese- und Arbeitsplätze. 
In diesem Raum selbst ist die Heimatliteratur über Lohr und  Umgebung 
gleich zur Hand und leitet über in die Franconica gegenüber. Mit dieser 
Konzeption konnte schließlich Mehrfaches gewährleistet werden: 

 
 
 
 

16 „Vorschlag zur Nutzung von Altes Rathaus, Mädchenschule am Kirchplatz, 
Kaplaneihaus“ vom 7. Dezember 1982, Nutzungskonzept vom 29. August 1985, 
Bibliotheksplanung   vom   4.   Oktober   1985   und   weitere.   Akte   Altes   Rathaus, 
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o die Franconica ist integrativer Bestandteil der Stadtbibliothek, 
o sie ist jederzeit zugänglich mit den Öffnungszeiten der Stadtbibliothek von 

derzeit wöchentlich 33 Stunden, 
o das Bibliothekspersonal ist präsent und kann Auskünfte geben und bei 

Recherchen und Fernleihwünschen helfen, 
o der Rang der Franconica hat sich damit erhöht, sie stellt ihren Bestand 

auch für den Fernleihverkehr zur Verfügung, nachgewiesen ist er in der 
„Finduthek“ des Unterfränkischen Bibliotheksverbandes. 

 
Im Dezember 1989 wurde das lang ersehnte Domizil bezogen. Eine  
erfreuliche Erweiterung unserer Franconica gelang mit der Schenkung von 
über 400 Bänden aktueller Spessartliteratur. Als im September 1995 der 
Spessartkongress in Bad Orb tagte, bei dem auch das Kulturamt der Stadt 
Lohr vertreten war, präsentierten die einschlägigen Verlage auf Büchertischen 
ihr aktuelles Verlagsprogramm. Als nach Ende des Kongresses die Frage nach 
der weiteren Verwendung diskutiert wurde, konnte ich unsere Franconica als 
den geeigneten Ort empfehlen, und so erhielten wir diese großartige 
Bücherspende an Spessartliteratur aus Chroniken, Festschriften, Erzählungen, 
Romanen und Sachbüchern vielfältigen Inhalts. 

 

Selbstverständlich werden 
die Bestände der Franco- 
nica und der Spessartlite- 
ratur aus dem Bibliotheks- 
etat laufend ergänzt um die 
Periodika und um wichtige 
Neuerscheinungen. Auch 
der Geschichtsverein gibt 
die Exemplare seiner 
eigenen Veröffentlichun- 
gen in den Bestand ein; in 
seiner bemerkenswerten 
Schriftenreihe wird mit der 
Chronik „50 Jahre Ge- 
schichts- und Museums- 
verein Lohr a. Main e.V.“ 
der   50.   Band    herausge- 

 

 

Bild 4: Blick von der Sachbuchabteilung in die 
Franconica im Dachgeschoss, den ehemaligen 
Kornspeichern der Stadt, des Alten Rathauses 

geben. Dazu kommen die Schriften befreundeter Vereine wie Arnsteiner 
Heimat-Kunde-Verein, Historischer Verein Karlstadt, Historischer Verein 
Wertheim, Geschichts- und Heimatverein Kreuzwertheim, Geschichts- und 
Kunstverein Aschaffenburg, Verein für Geschichte und Landeskunde Bad 
Homburg, Historischer Verein Bamberg, Hanauer Geschichtsverein, Mainzer 
Altertumsverein und Würzburger Diözesangeschichtsverein. Auf diese Weise 
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stützt der Geschichtsverein  Lohr  die  Franconica  unmittelbar  mit  bisher  
ca. 600 Bänden; die dauerhaft in der Bibliothek bleiben und auch zukünftig 
um weitere ergänzt werden. Insgesamt ist so der Bestand der Franconica bis 
heute auf 3.280 Bände angewachsen. Genutzt wird das Angebot nach wie von 
Heimatforschern, von Schülern und Studenten für Fach- und Zulassungs- 
arbeiten, von Fremdenführern zur Vorbereitung, von Wissenschaftlern auch 
per Fernleihe oder auch einfach zum Lesen und Informieren. 

 
Die Zusammenarbeit von Geschichtsverein und Stadt Lohr zusammen mit 
dem großzügigen Spender hat sich bewährt, die Erwartungen der Initiatoren 
waren nicht zu hoch gegriffen. Mit dem Umzug ins Alte Rathaus und der 
wirklichen Integration in die Stadtbibliothek ist sie nicht nur benutzer- 
freundlicher, sondern insgesamt noch attraktiver geworden. 

 
Was geschah indessen mit dem Raum der „alten“ Franconica am Kirchplatz? 
Wir haben diesen nicht aufgegeben, denn er ist nach wie vor ein wichtiger  
und unverzichtbarer Raum für Nachlässe und als Arbeitsraum. Inzwischen 
kam aus Aschaffenburg wieder der Nachlass von Dr. Hans Stadler mit 
botanischen und landeskundlichen Aufsätzen, Korrespondenzen etc. nach 
Lohr zurück. Ebenso sind dort der Nachlass von Kurt Gläßel mit ebenfalls 
naturkundlichem Inhalt und auch Teile des Nachlasses von Dr. Waldemar 
Weigand verwahrt. Die Sichtung und Katalogisierung durch interessierte 
Heimat- und Geschichtsfreunde wurde begonnen und sie ist eine länger- 
fristige Aufgabe. 

 
Seit einigen Jahren sind in der alten 
Franconica auch die gesamten Bände der 
Lohrer Zeitung und ihres Vorläufers 
Lohrer Anzeiger im Original greifbar. Die 
eigenständige Lohrer Zeitung war nach  
der 200. Nummer am 31. August 1993 in 
die Main-Post in Würzburg aufgenommen 
worden und dort waren alle vorhandenen 
Bände seit Bestehen der Zeitung verfilmt 
worden. Die Original-Bände wurden 
großzügig an die Stadt Lohr gegeben, sie 
sind Bestandteil der Franconica und eine 
Fundgrube für alle an der Geschichte 
Interessierte und können nach Anmeldung 
in der Stadtbibliothek eingesehen werden.         Bild 5: Archivbände der   „Lohrer 

Zeitung“   in   den   Räumen    der 
„Kaplanei“ am Kirchplatz 
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Resümee: 
 
In den nunmehr 30 Jahren ihres Bestehens hat die Franconica die in sie 
gesetzten Erwartungen nicht enttäuscht. Zunächst aus zwei Privatsammlungen 
zusammengefügt und mit allen Problemen der Systematik und Überschnei- 
dungen behaftet, konnte sie zu einer regulären Öffentlichen Bibliothek 
entwickelt werden. Sie wurde bibliothekarisch mit alphabetischem und sys- 
tematischem Katalog aufbereitet und so allgemein zugänglich. Sie wurde 
zeitgerecht weiterentwickelt, indem Fachzeitschriften lückenlos gesammelt, 
auch wichtige Monografien laufend beschafft und eingearbeitet werden. Mit 
der Spessart-Sammlung aus Bad Orb und den Bänden der Lohrer Zeitung 
erhielt sie wertvollen außerordentlichen Zuwachs. 

 
Die Franconica hat so ihren materiellen wie ideellen Wert nicht nur erhalten, 
sondern noch gesteigert und präsentiert im Mittelpunkt der Stadt im Alten 
Rathaus auch das historisch-geistige Niveau der Stadt. Dem Geschichts- und 
Museumsverein und seinen Aktiven gebührt die Anerkennung der 
Geburtshilfe sowie der ständigen Begleitung und Unterstützung. Auf dieser 
Grundlage wird sie sicher noch viele wertvolle Dienste leisten. 

 
 
 
 
 

Bild 6: In der Sachbücherei der Stadtbibliothek können 
grundlegende Werke der Heimatliteratur eingesehen werden 
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Bild 7: Das große und Vollständige Wappen-Buch 
Aller Hohen Potentaten von 1734: Eine Rarität der 
Stadtbibliothek Lohr a. Main 

 


